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V iſt Aſtræu
In ihrem fleiligthum

Erwarten Tugend, Pleiſe und Müh

Einſt zur helohnung Ruhmu.

Rur der, der erſt mit frechem Fuſs

In ihren Tempel trat,

Vna ſelten, ſelten einen Kuſs

Von ihren Lippen bat,



Deſchuldigt dann ihr FHeiligthum

ob Vngerechtigkeit,

Vnd ſucht vergebens einen Ruhm

In der Verwegenbeit.

Uem aber, der durch Tugend fich

Vnd Pleiſs mit ihr verband,

Beut ſie Belohnung miittorlich

Mit der gerechten Hund.

LaãaLDiR, wurRDGER! DIR verſprach ſie

Lengſt ihres heifalle Ruhm!

Empfung iæt den erworbnen Lobhn

Imn ihrem FHeiligthum.

J

HAm beutgen Peſttag reiben fich

Viel künftge Feße un,

Wir ſeegnen freudis, VVERDGER: DICH

Auf dieſer Ehrenbahn.



WcWir ſaugen laut, daſe DV lies Glück

Durch DEIN Verdienſt verdient,

Auch dann, wann DIR noch groegſres Glück,

Aus dieſem ſproſſend, grünt.

Oothere fieht auch dieſes ein,

Sie hennt DEIN udles Heræ,

Wirbt, auch nicht vndankbar 2u ſeyn,

Für DICH ein eædles Herz.
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